
     4 Anlage  

  zu 3 Blüte und Insekt 

Nebenstehender Zeitungsbeitrag aus der 

„Lausitzer Rundschau“, d.h. aus der  

„Finsterwalder Rundschau“ 

  vom 7.Juli 2019 

 beschreibt anschaulich die Problematik          

Straßenfahrbahn-Straßenrand-Feldrand 

aus der Sicht einer Kommune, die u. a. für den 

Erhalt der öffentlichen Straßen und den 

Wegen, die dem öffentlichen Verkehr 

gewidmet sind, zuständig sind. 

Die Aussage „Sukzessive Feldränder 

wegpflügen….“ Ist für den Unterhalter der 

Wege/Straßen nur insofern von Belang, weil 

dadurch der Aufwand zur Instandhaltung sich 

vergrößert. Die Sukzession von Wildkräutern 

zwischen Acker und Weg zu erhalten gehört 

nicht zu den Aufgaben der Straßenunterhalter 

einer Kommune. Die Grenze zwischen Weg 

und Acker ist eine gedachte Linie und die ist 

bekanntlich eindimensional. 

Ein Platz (zweidimensionales Gebilde) für 

Wildkräuter ist vom Menschen nicht 

vorgesehen. Von Natur aus gibt es bestimmte 

Wildkräuter, die sich einen Platz als 

„Unkräuter“ erkämpfen, sie haben keine 

Lobby. Dafür bilden die „Feldränder“ die 

Voraussetzung für eine Vielzahl weiterer 

Lebewesen, denn sie blühen und fruchten. 

Einen direkten Nutzen haben sie für uns 

Menschen. Sie sind Objekte bei dem Gerede 

über den Erhalt der Biodiversität. 


